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Vorwort: 
          Mit Leuchtturmprojekten für die Nutzung von  
	 Onlinediensten werben	
	

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Bereits eine gefühlte Ewigkeit stehen wir alle gemeinsam 
mitten in der Corona-Pandemie. Unsere kommunale Ver-
bandsfamilie befindet sich hierdurch ungebrochen in einer 
Ausnahmesituation. Vieles, was bisher noch analog ablief, 
wurde durch unsere ExpertInnen bei der ITK Rheinland 
und in den Kommunen ad hoc digital ermöglicht. Nicht 
nur im Bereich IT an Schulen hat die ITK Rheinland her-
vorragende Arbeit geleistet und dafür gesorgt, dass digitales  
Lehren und Lernen reibungslos funktioniert. Insgesamt hat die 
Verwaltungsdigitalisierung einen großen Schub bekommen. Diesen 
Schub wollen wir in Zukunft strategisch zugunsten unserer Verbandsmitglieder nutzen, da die 
ITK Rheinland einmal mehr gezeigt hat, wie wichtig sie für die Handlungsfähigkeit der Kommu-
nen ist. Mit Blick auf die weitere professionelle Umsetzung des Online-Zugangsgesetzes – das 
zentrale Thema der Verwaltungsdigitalisierung – fokussieren wir uns auf bürgernahes und vor 
allem sicheres E-Government.

Matthias Engel

Verbandsvorsteher ITK Rheinland und 
Beigeordneter der Stadt Mönchengladbach

 

Grußworte: 
                Gemeinsam den Wandel und eine unabhängige, 	  	
	 moderne Verwaltung gestalten  

Unter dem Eindruck der Corona-Pandemie hat die Digitalisie-
rung in der öffentlichen Verwaltung enorme Sprünge getan. 
Gleichzeitig steigt die Bereitschaft der Bürgerinnen und Bür-
ger, digitale Verwaltungsangebote zu nutzen. Wichtigster 
Zugang sind dafür die Webportale der Kommunen. Eine 
bürger- und unternehmensfreundliche digitale Verwaltung 
bleibt damit eine der wichtigsten Zukunftsaufgaben. Digitale 
Dienste sind ein wesentlicher Baustein für gleichwertige Le-
bensverhältnisse und unsere weitere gesellschaftliche Entwick-
lung. Wir wollen daher in den Kommunalverwaltungen noch mehr Di-
gitalisierungspotenziale ausschöpfen. Dabei setzen wir auch auf die ITK Rheinland als starken 
Partner. Eine besondere Herausforderung für die ITK im Zweckverband wird die Umsetzung des 
Gesetzes zur Verbesserung des Onlinezugangs von Verwaltungsleistungen sein - Schnelligkeit,  
Effizienz und Nutzerfreundlichkeit stehen dabei im Mittelpunkt.

Hans-Jürgen Petrauschke
Landrat Rhein-Kreis Neuss, Vorsitzender der Verbandsversammlung

Im Jahr 2020 hat die ITK Rheinland unter Coronabedingungen 
viel in Bewegung gesetzt und ist mit gutem Beispiel vorange-
gangen. Als IT-Dienstleister ist sie mit dem Thema „Remo-
te Work“ bestens vertraut und war reibungslos aus dem 
Home-Office heraus arbeitsfähig. Die positiven Erfahrun-
gen der ITK Rheinland haben unseren IT-Dienstleister 
befähigt, in kurzer Zeit mehr als 5000 Verwaltungsarbeits-
plätze in den Städten mit Technik für die mobile Arbeit von zu 
Hause aus auszustatten. Diese gelebte Flexibilität bei gleich-
zeitiger Verlässlichkeit hat den Kommunen im Verbandsgebiet Rü-
ckenwind gegeben und ihnen gezeigt, welche Vorteile mobiles Arbeiten haben kann. Der damit 
einhergehende Wandel in der Arbeitskultur kann für die Kommunen im Verbandsgebiet Vorbild 
sein. Ich bin sicher, wir werden auch auf kommunaler Ebene in der Zeit nach der Pandemie 
hybride Arbeitswelten mit einer neuen Selbstverständlichkeit umsetzen können.

Harald Zillikens
Bürgermeister Jüchen, Vorsitzender des Verwaltungsrates
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	 Die Digitalisierung erlebt seit Beginn der Pandemie  
	 einen enormen Schub

Neun von zehn Städten und Gemeinden in Deutschland 
sehen die Pandemie als Digitalisierungstreiber.

Die Digitalisierung wird fast ausschließlich als Chance 
(96%) statt als Risiko (1%) gesehen.*

* Repräsentative Umfrage von Bitkom und DStGB zur Digitalisierung der Kommunen in der Corona-Krise. 
2.12.2020. 

7

Vorwort:
	 Wir suchen gemeinsam mit den Kommunen 			 
			             	  nach neuen, innovativen Lösungen 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Im Jahr 2020 haben wir strategisch und operativ viel 
erreicht. Wir haben u. a. unser Qualitätsmanagement 
zertifizieren lassen, das den Anforderungen der DIN  
EN ISO 9001:2015 Norm entspricht. Das offizielle  
Gütesiegel bezieht sich auf die Beratung, Bereitstellung 
und den Service von Fachanwendungen. Die Zertifizie-
rung ist ein wichtiger Nachweis über geprüfte Standards  
gegenüber den Kommunen. 

Wir haben 2020 innovative Wege beschritten und uns 
als einer der ersten kommunalen IT-Dienstleister mit der 
Robotic Process Automation (RPA) Technologie im Rah-
men eines Proof of Concept befasst. Ziel war zu prüfen, 
inwieweit der Einsatz von Software Bots einen geziel-
ten Mehrwert für die Verbandsmitglieder haben kann. 
Wir bieten den Einsatz der Technologie künftig allen  
Verbandsmitgliedern an und werden auch weiterhin 
neue Ideen entwickeln, um die Digitalisierung für die 
Bürgerinnnen und Bürger, die Wirtschaft und die Verwal-
tungsmitarbeitenden so sicher und attraktiv wie möglich 
umzusetzen.  

Derzeit bauen einige Städte Urban Data Plattformen 
auf, um die unzähligen städtischen Daten miteinander 
zu vernetzen. Sie sind die Basis für die Entwicklung hin 
zur Smart City und können perspektivisch die kommuna-
len Daten sicher und einfach bereitstellen.  Durch neue, 
digitale Projekte Mehrwert für die Menschen zu schaf-
fen ist und bleibt faszinierend. Wir freuen uns, „unsere“ 
Städte auf ihrem weiteren Weg in die digitale Zukunft 
begleiten zu können.

Dr. Bodo Karnbach
Geschäftsführer 

(Vorsitz)

André Hermens
Stellv. Geschäftsführer

Wolfgang Vits
Geschäftsführer
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Kurzportrait: 
                Die ITK Rheinland stellt sich vor

Die ITK Rheinland ist einer der größten und modernsten IT-Dienstleister für Kommu-
nen in NRW. Für die Landeshauptstadt Düsseldorf, die Städte im Rhein-Kreis Neuss, 
den Kreis selbst und seit Oktober 2016 auch Mönchengladbach bietet sie rund 15.000 
Anwender/-innen einen umfassenden Service von der Beratung bei der Gestaltung 
der IT-Landschaft über die Auswahl konkreter Produkte bis hin zur Integration von 
Anwendungen und Verfahren sowie deren täglichen Betrieb. Der zentrale Einsatz mo-
derner IT-Lösungen schafft Synergien und spart bei den einzelnen Städten Kosten. In  
zahlreichen überregionalen Projekten arbeitet die ITK Rheinland mit weiteren, kommu-
nalen IT-Dienstleistern zusammen, um auch hier ein Maximum an Kooperationsgewin-
nen für die Kommunen zu erreichen. Der Zweckverband verarbeitet Daten von über  
1,3 Millionen Menschen.

Key Facts:
                Historie und Aktuelles 
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Gründung: Dezember 2007 durch Zusammenschluss der IT-Bereiche der Landes-
hauptstadt Düsseldorf und der KDVZ Neuss

Rechtsform: Körperschaft des öffentlichen Rechts in der Rechtsform eines Zweck- 
verbandes

Sitz: Hammfelddamm 4, 41460 Neuss 

Mitglieder des Zweckverbandes: Landeshauptstadt Düsseldorf, Stadt Mönchen-
gladbach, Rhein-Kreis Neuss, Stadt Neuss, Stadt Grevenbroich, Stadt Dormagen, 
Stadt Meerbusch, Stadt Kaarst, Stadt Korschenbroich, Stadt Jüchen, Gemeinde  
Rommerskirchen, Zweckverband Landfolge Garzweiler

Organe: Verbandsversammlung 69 Stimmen der Zweckverbandsmitglieder,  
Vorsitzender ist der Landrat des Rhein-Kreis Neuss, Hans-Jürgen Petrauschke.

Den Verwaltungsrat bilden die 11 Hauptverwaltungsbeamt(inn)en. Vorsitzender ist 
der Bürgermeister der Stadt Jüchen, Harald Zillikens. 

Verbandsvorsteher ist Matthias Engel, Beigeordneter der Stadt Mönchengladbach.

Geschäftsführung: Dr. Bodo Karnbach (Vorsitz), Wolfgang Vits, André Hermens 
(Stellv.)

Mitarbeitende: 303 (Stand: 09/2020) 



Projekte 2020: Projekte 2020:

ITK Rheinland realisiert Onlineumfrage zu Lärmbelastung 		
	 in der Landeshauptstadt Düsseldorf

Die ITK Rheinland hat ihr größtes Verbandsmitglied bei der Umsetzung einer On-
lineumfrage zur Lärmbelastung in der Stadt technisch betreut und das Verfahren, mit 
dem die Umfrage durchgeführt wird, implementiert. Das Verbandsmitglied Düsseldorf 
hat gezielt die Öffentlichkeitsbeteiligung bei ihrer Lärmbekämpfung genutzt. Das Um-
fragetool ermöglicht den Düsseldorferinnen und Düsseldorfern eine direkte, inhaltliche 
Beteiligung und ist ein weiterer Schritt in Richtung Transparenz, Teilhabe und Zusam-
menarbeit zwischen der Verwaltung und den Bürgerinnnen und Bürgern.

Digitale Sozialverwaltung im Verbandsgebiet: ITK  
            Rheinland sorgt für sicheren, reibungslosen und  
	 verlässlichen Betrieb

Die ITK Rheinland unterstützt die Sozialämter in ihrer Verbandsfamilie bei Auswahl, 
Einsatz und der täglichen Anwendungpraxis von Fachverfahren. Sie übernimmt auch 
das Customizing der Verfahren – je nach Anforderungen der Mitgliedskommunen. 
Die Fachverfahren werden von den Verbandsmitgliedern Düsseldorf, Mönchenglad-
bach, dem Rhein-Kreis Neuss samt der ihm angehörigen Städte und Gemeinden und 
der Stadt Dortmund eingesetzt. Sie dienen dazu, das Berechnen und Auszahlen von  
Sozialleistungen sicherzustellen. Dem sicheren und verlässlichen Betrieb der Verfah-
ren kommt aufgrund der existenziellen Dimension eine besondere Bedeutung und 
Komplexität zu. Für die ITK Rheinland stehen die Wartung und Pflege der Anwendun-
gen sowie deren Aktualisierung und Weiterentwicklung im Fokus des Tagesgeschäfts. 
So müssen die immer häufiger anfallenden Änderungen in Gesetzen, Verordnungen 
und sonstigen Regelungen in die bestehenden Verfahren eingepflegt werden. Zur 
Qualitätssicherung, die die ITK Rheinland betreibt, gehören zudem regelmäßige Funk-
tionstests, das Koordinieren von Updates-Einspielungen ebenso wie eine professio-
nelle Analyse und Behebung von Fehlern. Die Dimensionen sind eindrucksvoll: 2020 
haben insgesamt 1.534 SachbearbeiterInnen in den von der ITK Rheinland betreuten  
Kommunen mit den Verfahren gearbeitet und 140.536 Fälle betreut. Die Sozialhilfeleis-
tungen, die die Städte 2020 mithilfe der Verfahren ausgezahlt haben, belaufen sich auf 
fast 700 Millionen Euro. 
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ITK Rheinland unterstützt Düsseldorfer Schulen bei  
	 ihrer Digitalisierungsoffensive

	 Start des Serviceportals in Mönchengladbach

Aufgrund der Coronasituation hat die Landeshauptstadt Düsseldorf ihren Schulen 
kurzfristig 15.000 iPads bereitgestellt, damit für das digitale Klassenzimmer auch 
die dafür notwendigen Geräte zur Verfügung stehen. Damit die Schülerinnen und 
Schüler die iPads zeitnah nutzen können, hat die ITK Rheinland das Rollout vor-
bereitet. Bei 15.000 iPads ist dies eine umfangreiche Aufgabe, zu der neben einer 
sicheren Konfiguration auch eine optimale Performance und das Sicherstellen des 
Supports gehören. Die ExpertInnen von IT an Schulen haben zudem die Funk-
tion und Vollständigkeit der zugewiesenen Apps und der vorgesehenen Einstellun-
gen überprüft. Auch haben sie die vorhandenen Bestandsgeräte in den Schulen auf 
den neuesten Stand gebracht, damit zu Schulbeginn nach den Sommerferien eine 
einheitliche Software besteht. Neben den nötigen technischen Voraussetzungen  
gehört für die ITK Rheinland auch die Unterstützung der Medienbeauftragten bei der 
Einweisung in den Umgang mit den Geräten dazu.

Die ITK Rheinland hat ihr zweitgrößtes Verbandsmitglied Mönchengladbach bei der  
Einführung eines neuen Serviceportals begleitet, das die digitalen Verwaltungs-
dienste der Stadt zentral bündelt. Die BürgerInnen können ab sofort über das  
Portal folgende Online-Dienstleistungen nutzen: Bewohnerparken, einfache Melde- 
registerauskunft, Personenstandsurkunden, Terminvergaben im Bürgerservice,  
Terminvergaben zu Führerscheinangelegenheiten. Das Serviceportal wird weiter aus-
gebaut. Die  ITK  Rheinland hat das Projekt betreut und verantwortet ab jetzt den  
reibungslosen Betrieb des Serviceportals. Es ist auf der Homepage der Stadt über den 
Punkt „Serviceportal“ oder durch Direkteingabe von https://service.moenchengladbach.
de/ zu erreichen. Die Stadt bindet das Serviceportal auch an das Servicekonto.NRW 
an. Die ITK Rheinland hat zuvor die Verbandsmitglieder Düsseldorf und Neuss bei der  
Einführung ihrer Serviceportale begleitet.



Erneut hat ein erfahrenes ExpertInnen-Team Echtzeit-Support für alle technischen  
Systeme geleistet, die bei der Wahlergebniserfassung und Online-Präsentation der 
Wahlergebnisse im Einsatz waren. Die Online-Präsentation der Ergebnisse hat unmit-
telbar nach Eingabe der Ergebnisdaten aus den Wahllokalen ausführliche Statistiken 
und Diagramme angezeigt. So konnten die Wählerinnen und Wähler die Ergebnisse 
der Stimmenauszählung live im Internet mitverfolgen – natürlich auch über Tablets 
oder Smartphones. Die Verbandsmitglieder haben jeweils eine Verlinkung auf ihrer 
Homepage eingebunden.

Nach erfolgreicher Migration in das neue Dokumentenmanagementsystems d.3 
ecm der Firma d.velop hat das Verbandsmitglied Kaarst mit Unterstützung der  
ITK Rheinland einen weiteren Schritt auf dem Weg zur vollständigen Verwaltungs- 
digitalisierung vollzogen. Mit dem verwaltungsweiten Einsatz des Dokumenten- 
managementsystems (DMS) der Firma d.velop geht die Stadt Kaarst beispielhaft mit 
ihren DMS-Projekten voran.
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Projekte 2020:

Kommunalwahlen 2020: ITK Rheinland sorgt für  
	 reibungslosen Support und Live-Ergebnispräsentation

	 Kaarst: ITK Rheinland führt digitales  
				          Dokumentenmanagementsystem ein                      

Die Stadt Jüchen nutzt seit 1. September 2020 den Kita-Navigator. Das von der ITK 
Rheinland entwickelte, webbasierte Informations- und Vormerksystem für Betreuungs-
plätze in Kindertageseinrichtungen hat sich in der Praxis vielfach bewährt. Es wird 
auch von großen Verbandsmitgliedern wie der Landeshauptstadt Düsseldorf und Mön-
chengladbach eingesetzt. Künftig können jetzt auch Eltern in Jüchen online nach ei-
nem Kita-Platz suchen. Sie erhalten sofort Informationen über die Kitas in ihrer Stadt 
und können sich direkt für einen Kita-Platz vormerken lassen. Da sämtliche Kita-Trä-
ger ihre Wartelisten mithilfe des Kita-Navigators verwalten, kann das Jugendamt die 
konkrete Bedarfslage mit genügend zeitlichem Vorlauf einsehen.

	 Stadt Jüchen setzt seit September 2020 den  
								             Kita-Navigator ein

Projekte 2020:
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ITK Rheinland setzt auf Robotic Process Automation

Die ITK Rheinland hat sich im letzten Quartal 2020 mit der Robotic Process Automati-
on (RPA) Technologie im Rahmen eines Proof of Concept befasst, der die prinzipielle 
Durchführbarkeit eines Vorhabens belegt. Ziel war zu prüfen, inwieweit der Einsatz 
von Software Bots einen gezielten Mehrwert für die Verbandsmitglieder haben kann. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: Sich wiederholende Tätigkeiten lassen sich auto-
matisieren, Mitarbeitende können entlastet werden, Benutzerfehler, die zum Beispiel 
beim Kopieren und Einfügen von Daten vorkommen, können reduziert werden und  
Aufgaben werden schneller ausgeführt. Die ITK Rheinland hat zwei Musterprozesse 
betrachtet – einen hausinternen Migrationsprozess sowie einen Prozess im Zusam-
menhang mit der OZG-Umsetzung (Onlinezugangsgesetz). Die Modellierung beider 
Prozesse erfolgt 2021. Den Einsatz der Technologie bietet die ITK Rheinland künf-
tig allen Verbandsmitgliedern an. Zunächst soll der Fokus thematisch auf den OZG- 
Diensten liegen, da der RPA-Einsatz die medienbruchfreie, durchgängige Bearbeitung 
von Verwaltungsleistungen ermöglicht.

Die ITK Rheinland hat 2020 bei ihren Mitgliedskommunen Mönchengladbach und  
Grevenbroich ein neues Ratsinformationssystem eingeführt und das vorherige  
System PVRat durch Session abgelöst. Auch Verbandsmitglied Meerbusch wird bei 
der Session-Nutzung seit 2020 von der ITK Rheinland betreut. Der Einsatz des moder-
nen Verfahrens Session wird von den ExpertInnen der ITK Rheinland seither umfas-
send betreut. Über den technischen Betrieb der Anwendung und das Hosting hinaus 
sorgt die ITK Rheinland für den 2nd und 3rd Level-Support. Die ExpertInnen der ITK  
Rheinland verantworten zudem die Planung, Abstimmung, Einrichtung und Konfigu-
ration von Workflows. Auch beraten sie die AnwenderInnen aus der Politik bei Fragen 
rund um das Thema Livestream von Ratssitzungen. Für einen schnellen und einfa-
chen Zugang ist gesorgt: Die ITK Rheinland hat Session in die jeweiligen Webauftritte 
der Verbandsmitglieder integriert und das Design entsprechend angepasst. Kontinu-
ierliche Sicherheitsüberprüfungen des Verfahrens sorgen für eine Erkennung und Be-
hebung möglicher Schwachstellen in Kooperation mit externen Dienstleistern. Schon 
seit 2018 schafft die ITK Rheinland durch die Ablösung von PVRat durch Session die 
Grundlage für eine durchgängig digitale und papierfreie Ratsarbeit bei den Verbands-
mitgliedern. So kann auch im Umfeld der Kommunalpolitik die Akzeptanz für digitales 
Arbeiten geschaffen werden.

Digitale Ratsinformationssysteme sorgen in Mönchen- 
     gladbach, Grevenbroich und Meerbusch für Transparenz



Projekte 2020:

Ein wichtiger Sicherheitsbaustein ist zudem die Zertifizierung des Rechenzentrums 
nach der Norm DIN ISO / IEC 27001. Sie ist nicht nur ein Signal an die Kommunen, 
dass die Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität der Daten sichergestellt sind. 
Sie trägt auch ihren Teil dazu bei, das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger in die  
Verwaltung zu stärken. Auch kompetente und zuverlässige Partner, externe Dienstleister, 
Hersteller und Kooperationspartner bezieht die ITK Rheinland in ihre Sicherheitsvorkeh-
rungen  ein. Zudem sucht sie den regelmäßigen Informations- und Wissensaustausch mit  
renommierten Sicherheits-ExpertInnen. So steht sie in engem Kontakt zu CERTs 
(Computer Emergency Response Team) und erhält von verschiedenen CERTs täglich 
bis zu 90 Meldungen, die auf Einsatzgebiete, Inhalt und Priorität geprüft werden. So-
fern die Meldung zu einem System kommt, welches bei der ITK Rheinland eingesetzt 
wird, erfolgt eine weitere Prüfung bei den zuständigen Mitarbeitenden und - sofern 
erforderlich - werden konkrete Maßnahmen eingeleitet. Um der Bedrohungslage ge-
recht zu werden, hat die ITK Rheinland einen Vertrag mit einem Incident Response 
Center getroffen, so dass bei einem möglichen Angriff externe forensische Unterstüt-
zung verfügbar ist. Trotz aller Maßnahmen: Eine hundertprozentige Sicherheit kann 
nicht gewährleistet werden. Wer das Gegenteil behauptet, ist unseriös. Um eine mög-
lichst hohe Sicherheit zu erzielen, braucht es das Zusammenspiel und die kontinuierli-
che Fortschreibung der zentralen Technik im Rechenzentrum, dezentraler Technik am  
Arbeitsplatz, organisatorischer Regelungen und einer entsprechenden Sensibilisie-
rung aller ITK-Mitarbeitenden sowie der Verbandsmitglieder. 
 

Die ITK Rheinland hat die lokal installierte Anwendung SchILD NRW, das Schulverwal-
tungsprogramm des Schulministeriums NRW, bei 16 Dormagener Schulen abgelöst. 
In diesem Zuge haben die IT-ExpertInnen der ITK Rheinland sämtliche Daten migriert 
und die Anwendung durch die über Citrix bereitgestellte Version SchILDzentral ab-
gelöst. Das in diesem Zusammenhang eingesetzte Schulträgermodul erleichtert zu-
künftig den Informationsfluss zwischen Schulen und Schulträger und unterstützt das 
Schulverwaltungsamt im Rahmen der Schulpflichtüberwachung. Die ITK Rheinland 
stellt der gesamten Verbandsfamilie Anwendungen zentral über Citrix bereit.

Sicherheit hat höchste Priorität: Der ITK Rheinland sind 
Daten von über 1,3 Millionen Menschen anvertraut

Sicherheit hat höchste Priorität: Der ITK Rheinland sind 
Daten von über 1,3 Millionen Menschen anvertraut

Projekte 2020:

Die ITK Rheinland hat frühzeitig zu Beginn der Corona-Pandemie ihre Mitarbei-
tenden vorsorglich ins Home-Office geschickt, da sie als IT-Dienstleister prob-
lemlos auf die vorhandene technische Infrastruktur und die richtigen Tools für 
die digitale Zusammenarbeit zugreifen konnte. Das Home-Office stellt spezi-
elle Anforderungen an die Informationssicherheit und den Datenschutz. Cy-
berkriminelle haben in der Pandemie verstärkt ihre kriminelle Energie einge-
setzt, um zum Beispiel E-Mails als Einfallstor für Schadsoftware zu nutzen.  

Die ITK Rheinland weiß, wie wichtig die professionelle und regelmäßige Sensibilisie-
rung ihrer Mitarbeitenden ist, damit diese entsprechend aufmerksam sind (Security 
Awareness). Sie schult sie regelmäßig zu unterschiedlichen Themen und nutzt ihr 
Intranet, um über speziellen Auffälligkeiten und aktuelle Themen zu informieren. Mit 
einem eigenen Team aus IT-Sicherheitsbeauftragten, Datenschutzbeauftragten und 
Personal in der operativen IT-Sicherheit betreibt die ITK Rheinland einen hohen tech-
nischen und personellen Aufwand, um dem komplexen Thema Sicherheit gerecht zu 
werden. So werden beispielsweise E-Mails mehrfach vorab nach bestimmten Kriterien 
geprüft, bevor sie letztlich im Posteingang eines Mailaccounts landen. Im Jahr 2020 
war das Ergebnis der E-Mail-Analyse: 127.079.660 E-Mails und damit fast 90 Prozent 
wurden abgefangen und in Quarantäne geschoben, 14.900.000 wurden als sicher ein-
gestuft und durchgestellt. 

Um ihre Mitgliedskommunen vor Cyberangriffen zu schützen, analysieren die  
ExpertInnen der ITK Rheinland laufend die neuesten Entwicklungen der Cyberkrimi-
nellen und passen ihre Sicherheitsstrategie an neue Bedrohungslagen an. Die techni-
sche Gefahrenabwehr, die die ExpertInnen der ITK Rheinland betreiben, reicht von der 
Endpoint Protection – einem lokalen Schutz der Rechner- und Serversysteme – über 
standardmäßig eingesetzte Penetrationstests bis hin zu speziellen Schutzmaßnahmen 
für Daten. 2020 hat die ITK Rheinland 33 unterschiedliche Arten von Penetrationstests 
durchgeführt, die den Zweck hatten, mögliche Schwachstellen aufzudecken und das 
Angriffspotenzial auf ein Netz, ein IT-System oder eine Anwendung zu mindern. Zu 
einem ausreichenden Schutz gehören selbstverständlich auch Notfallübungen, sowie 
regelmäßige Wartungsfenster.
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ITK Rheinland löst Anwendung SchILD NRW ab und stellt 		
	 sie Schulen in Dormagen über Citrix bereit



Projekte 2020:

Zertifiziertes Qualitätsmanagement: ITK Rheinland erfüllt 		
	 international anerkannte Norm

Nach der erfolgreichen Zertifizierung der Sicherheit ihres Rechenzentrums hat 
die ITK Rheinland jetzt eine weitere Zertifizierung für ihr Qualitätsmanagement  
erhalten, das den Anforderungen der DIN EN ISO 9001:2015 Norm entspricht. Das 
offizielle Gütesiegel bezieht sich auf die Beratung, Bereitstellung und den Service 
von Fachanwendungen. Die Zertifizierung wird nicht nur innerhalb der ITK Rheinland  
umgesetzt, sondern dient auch als Nachweis von geprüften Standards gegenüber den 
Kommunen.

Die ITK Rheinland hat neben der Erhebung aller Prozesse und Strukturen die  
Bewertung durch eine unabhängige Stelle vornehmen lassen, um ihr Qualitätsma-
nagementsystem aufzubauen. Damit die Anforderungen an die DIN EN ISO 9001:2015 
Norm erfüllt werden konnten, hat die ITK Rheinland ein eigenes Projektteam gebil-
det, das über einen Zeitraum von rund einem Jahr die Grundlagen für die Einführung 
gelegt hat. Über IT-Systeme, Schulungen und Richtlinien wurden zahlreiche Prozes-
se definiert, optimiert und im Tagesgeschäft verankert. „Die Zertifizierung des Quali-
tätsmanagements ist ein Signal an die Kommunen, dass wir ihre Anforderungen an 
unsere Produkte und Dienstleistungen sehr ernst nehmen und unsere Service- und  
Beratungsqualität laufend verbessern“, berichten die Geschäftsführer der ITK  
Rheinland, Dr. Bodo Karnbach und Wolfgang Vits.

Dank der sorgfältigen Vorbereitung und Begleitung können die Mitarbeitenden der ITK 
Rheinland die eingeführten Standards im Prozessmanagements erfolgreich im Tages-
geschäft umsetzen und somit auch das Qualitätsmanagement leben. Die Zertifizie-
rungsgrundlage ist ein international anerkanntes Regelwerk, das die Anforderungen 
an das Qualitätsmanagement beschreibt. Den Kompetenznachweis erbringt die ITK 
Rheinland von nun an in einem jährlichen Turnus.

Projekte 2020:
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ITK Rheinland führt eAkte im Personalbüro der  
	 Stadt Grevenbroich ein

Die ITK Rheinland hat 2020 damit begonnen, für die Verwaltung der Stadt Greven- 
broich die elektronische Personalakte einzuführen. Das Ziel: Die zuvor analog in  
Papierform geführten Personalakten mit einer eAkte abzulösen. Dabei hat sie das 
Modul ePersonalakte der Firma Codia (heute: d.velop pubs) eingesetzt. Es bietet   
einen bereits örtlich für Kunden der ITK Rheinland angepassten Standard für die Anbin-
dung des Personalabrechnungsverfahrens an d.3 ecm. Die eAkte erfasst sowohl die  
Personalakten der Grundlagensachbearbeitung, als auch die Druckausgaben aus dem 
zuvor genutzten Personalabrechnungsverfahren. Vor allem in der Corona-Zeit wurde 
der Vorteil der eAkte deutlich. Sie ermöglicht die komplette Personalsachbearbeitung 
auf mobilen Arbeitsplätzen aus dem Home-Office heraus. Die Personalakte und alle 
benötigten Unterlagen stehen den jeweiligen SachbearbeiterInnen am PC oder Laptop 
zur Verfügung, die Mitnahme von Akten ins Home-Office entfällt. 

Die Stadt Grevenbroich setzt bei der Umstellung auf eine schrittweise Digitalisierung 
von Papierakten: Wenn eine Akte für die laufende Sachbearbeitung benötigt wird, wird 
sie komplett gescannt und als „Altakte“ in einem umfassenden Dokument der eAkte 
hinzugefügt. Mittlerweile wurden einzelne Abrechnungskreise komplett digitalisiert, die 
fehlenden Akten werden weiter im laufenden Betrieb erfasst. 

Da auch Unterschriftswege mit den vorhandenen Workflow-Komponenten von d.3 ecm 
abgebildet werden konnten, entfällt die manuelle Postverteilung im Unterschriftsweg. 
Ist eine physische Unterschrift erforderlich, wird das Original mit Unterschrift vor dem 
Versand als Aktenkopie eingescannt und als neue Version mit dem ursprünglichen 
elektronischen Dokument zusammengefasst. In der Akte ist so immer der aktuelle 
Stand und Entstehungsweg eines Dokuments mit allen elektronischen und physischen 
Unterschriften einsehbar.

Auch wenn der Corona-Lockdown und Schnittstellen zum Personalabrech-
nungsverfahren für die eine oder andere Verzögerung im Projektablauf gesorgt  
haben, ist die ePersonalakte der Stadt Grevenbroich heute eine Erfolgsgeschichte und 
Muster für weitere Umsetzungsprojekte bei DMS-Kunden der ITK Rheinland.
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Projekte 2020:

ITK Rheinland setzt für Stadt Neuss Migration von  
	 HCL Notes/Domino zu Microsoft Outlook/Exchange um

Die ITK Rheinland hat ihr Verbandsmitglied Neuss beim reibungslosen Wechsel von 
HCL Notes zu Microsoft Outlook begleitet. Nachdem im Vorfeld die Migrationsvoraus-
setzungen sorgfältig geprüft und eine Bestandsaufnahme der Domino Infrastruktur ge-
macht wurde, haben die ExpertInnen der ITK Rheinland die einzelnen Umzugsschritte
detailliert geplant. Ein Konzept für die Installation und den Betrieb der Microsoft  
Infrastruktur gehören ebenso dazu wie die konzeptionellen Planungen für die Migra-
tion der Daten. Anschließend wurde die Microsoft-Server-Umgebung angepasst 
und die Verteilung der Client-Komponenten (Outlook) umgesetzt. Die Migration der  
Daten aus E-Mail, Kalender, Aufgaben und Kontakten haben die ExpertInnen der ITK  
Rheinland im letzten Schritt ohne Ausfallzeiten in der Übergangsphase umgesetzt. 
Die Stadt Neuss ist das fünfte Verbandsmitglied, das die ITK Rheinland erfolgreich bei 
dieser Umstellung betreut hat.

Die ITK Rheinland hat in der Neusser Verwaltung die Benutzerkennungen, die die 
Mitarbeitenden der Stadt zur Nutzung verschiedener IT-Dienste berechtigt, von einer 
rollenbasierten zu einer persönlichen Lebenszeitkennung umgestellt. Die persönliche 
Lebenszeitkennung kann sicher und eindeutig einer Person zugeordnet werden und 
erfüllt aktuelle Anforderungen im Bereich von Compliance-Richtlinien, Informationssi-
cherheit und Datenschutz. Zudem hat die Lebenszeitkennung den Vorteil, dass sie die 
jeweiligen Mitarbeitenden von ihrem ersten bis zum letzten Arbeitstag bei der Stadt be-
gleitet. Dank des automatisierten Anlegens können die Benutzerkennungen bereits im 
Onboarding-Prozess eingerichtet werden. Mit der Einführung der Lebenszeitkennung 
ist eine hohe Datenqualität in den angeschlossenen Systemen wie Active Directory 
verbunden, das die Basis für die Einführung von Exchange ist. In der Einführungs-
phase haben die AnwenderInnen selbst ihre Daten im Rahmen einer elektronischen 
Selbstauskunft ergänzt. Durch die hohe Standardisierung bei der Datenpflege mit 
einem administrativen Rollenmodell ist eine schnelle und dezentrale Verwaltung der 
Kennung ohne weitreichende IT-Kenntnisse möglich. So können Änderungen wie z. B. 
neue Büroraum- oder Telefonnummern im jeweiligen Fachamt selbst an einer Stelle 
gepflegt und in andere Systeme übertragen werden.

Projekte 2020:
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ITK Rheinland setzt auf Elektromobilität und Green IT

Für die Anschaffung der E-Autos und der Ladeinfrastruktur hat sich die ITK Rhein-
land erfolgreich um Fördermittel des Bundes beworben und eine Bewilligung in Höhe 
von rund 29.500 Euro erhalten. Die Anschaffung der E-Autos ist ein weiterer Schritt 
hin zu einem nachhaltigen Umgang mit Ressourcen, den die ITK Rheinland bereits 
durch eine hauseigene Leitlinie Green IT verfolgt. Die Fahrzeuge werden mit Strom 
aus erneuerbaren Energien versorgt. Die ITK Rheinland intensiviert seit diesem Jahr 
ihre Vor-Ort-Betreuung an Düsseldorfer Schulen und reagiert mit der Anschaffung der 
E-Autos auf den damit verbundenen, gestiegenen Mobilitätsbedarf.

„Wir haben durch unser Rechenzentrum einen hohen Energiebedarf, deshalb steht 
bei uns schon lange ein verantwortungsvoller und nachhaltiger Umgang mit Ressour-
cen im Fokus“, berichten die Geschäftsführer Dr. Bodo Karnbach und Wolfgang Vits. 
Neben dem Einsatz von Ökostrom aus erneuerbaren Energien orientiert sich die ITK 
Rheinland an den Kriterien für den Blauen Engel für Rechenzentren. Auch bei der Aus-
schreibung von Rechnern, Druckern und anderer Endgeräte folgt sie einer hausintern 
aufgestellten Leitlinie Green IT, um Ressourcen optimal einzusetzen, giftige Stoffe zu 
vermeiden, den Stromverbrauch zu reduzieren und insgesamt klimaschonende Kri-
terien zu erfüllen. So ist beispielsweise für alle Geräte mit Ausnahme von Druckern 
das Einhalten der 23 Pflichtkriterien des internationalen Umweltzeichens EPEAT 
eine wichtige Voraussetzung. Für Drucker gilt, dass sie das Umweltzeichen „Blauer  
Engel“ tragen und automatisch Duplex-Druck unterstützen müssen. Monitore müssen die  
globale Nachhaltigkeitszertifizierung „TCO Certified Displays“ besitzen. Neben den zu 
erfüllenden technischen Voraussetzungen achtet die ITK Rheinland im Tagesgeschäft 
dank zahlreicher elektronischer Workflows im eigenen Haus auf einen reduzierten  
Papierverbrauch und setzt für kurze Wege im Verbandsgebiet e-Bikes ein. Die Be-
schaffung von Elektrofahrzeugen ist daher ein folgerichtiger Schritt für die ITK Rhein-
land.
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ITK Rheinland führt neue Identity Management-Lösung  
	 in Neusser Verwaltung ein
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Die Digitalisierung trägt zu mehr Transparenz, Bürgernähe 	
				           und Vertrauen in die Verwaltung bei

2020 wurden 183.759 Ticketaktivitäten 
          vom ServiceDesk bearbeitet.

31.199 Anrufe sind 2020 im 
         ServiceDesk eingegangen.

Seit Beginn der Coronasituation hat die ITK Rheinland die Städte und Gemeinden 
in ihrem Verbandsgebiet flexibel und zuverlässig im Umgang mit den veränderten  
Anforderungen, die an die Verwaltungen gestellt wurden, unterstützt. 

Verwaltungsintern hat dies vor allem bedeutet, den größeren Bedarf der kommunalen 
Mitarbeitenden an  mobilem Arbeiten möglich zu machen. Die ITK Rheinland hat in ihrer 
Verbandsfamilie deshalb seit Mitte März 2020 die Zahl der VPN-NutzerInnen  mehr als  
vervierfacht, rund 700 zusätzliche Token zur Verfügung gestellt, Skype-Konten und 
Lotus iNotes eingerichtet. Über einen VPN kann ein dienstliches Gerät von einem 
beliebigen Standort aus dem Internet über einen sicheren Tunnel, ein Virtual Private 
Network (VPN), auf das interne Netzwerk zugreifen. 

Durch das verstärkte mobile Arbeiten ist  die Nutzung der ITK Cloud, ein im  
eigenen Rechenzentrum betriebener Cloudspeicher, gestiegen. Damit alle  
digitalen Kanäle, die derzeit eingesetzt werden, ohne Einschränkungen verfüg-
bar sind, wurde die Bandbreite des Internetzugangs verdoppelt. Aber nicht nur  
verwaltungsintern hat die ITK Rheinland ihre Aktivitäten verstärkt. 

Für ihr größtes  Verbandsmitglied, die Landeshauptstadt Düsseldorf, hat 
sie zudem ein umfangreiches Rollout für 15.000 iPads betreut, die in Düsseldorfer 
Schulen genutzt werden sollen.
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Die Digitalisierung stärkt die Handlungsfähigkeit 			 
		      		      der Kommunen in der Coronasituation
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Bilanz 2020 (vorläufig)

23

Bilanz 2020 (vorläufig)

AKTIVSEITE

                   

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle 
   Vermögensgegen-
   stände
1. Lizenzen
2. Geleistete 
    Anzahlungen

II. Sachanlagen
1. Bauten auf fremden 
    Grundstücken
2. Technische 
    Anlagen und  
    Maschinen
3. Andere Anlagen,       	
	 Betriebs- und  
	 Geschäftsaus-
    stattung
4. Geleistete An- 
    zahlungen und An- 
    lagen im Bau

III. Finanzanlagen 
Geldanlagen

B. Umlaufvermögen
                       
I. Vorräte
1.  Hilfs- und 
     Betriebsstoffe

2.  Unfertige 
     Leistungen

II. Forderungen   
    und sonstige        
    Vermögensgegen- 
    stände
1. Forderungen       
    aus Lieferungen   
    und Leistungen
2. Forderungen    
    gegenüber Ver- 
    bandsmitglie-
    dern, davon mit         
    einer Restlauf
    zeit von über einem
    Jahr EUR    
   17.383.251,32
    (Vorjahr EUR

--------------------------
 EUR

 

4.363.017,72

534.474,17
--------------------

           
 30.026,70

181.019,47

       
4.385.134,47

712.232,19
--------------------

12.041,29

1.121.553,50  
--------------------

           
295.294,35

19.610.768,27

--------------------------
 EUR

4.897.491,89

5.308.412,83
--------------------

44.000.000,00
--------------------

    

1.133.594,79

            

--------------------------
 EUR

54.205.904,72

Vorjahr 
--------------------------

 EUR

5.552.689,64

537.363,78
--------------------

6.090.053,42

142.084,37

212.241,89

         

2.718.631,38

366.258,21
--------------------

3.439.215,85

24.000.000,00
--------------------
33.529.269,27

10.460,96

785.204,35
--------------------

795.665,31

366.350,24 

28.976.521,10 

3. Sonstige Vermö- 
   gensgegenstände

C. Rechnungs- 
	 abgrenzungs- 
	 posten

15.518,72 
-------------------- 19.921.581,34 

----------------------- 21.055.176,13

2.428.011,77
----------------------
77.689.092,62

66.678,80 
-------------------- 
29.409.550,14 
--------------------
30.205.215,45

65.735.890,13

PASSIVSEITE

A. Eigenkapital

I. Stammkapital

II. Rücklagen

1. Allgemeine Rücklage

2. Zweckgebundene Rücklage

III. Bilanzgewinn/-verlust

B. Sonderposten

     Sonstige Sonderposten

C. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und
    ähnliche Verpflichtungen

2. Sonstige Rückstellungen

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kredit- 
    instituten

2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und  
    Leistungen

4. Verbindlichkeiten gegenüber Verbands- 
    mitgliedern

5. Sonstige Verbindlichkeiten

--------------------------
 EUR

100.000,000

1.675.671,30

1.721.554,12

2.847.118,19
--------------------

          

 43.377.808,82

14.481.284,46
    

--------------------

6.249.897,58

1.424.246,57

3.129.961,68

1.047.086,41

135.595,75

760,65
--------------------

--------------------------
 EUR

       
6.344.343,61

0,00

57.859.093,28

11.986.787,99

            
Vorjahr 

--------------------------
 EUR

100.000,00

1.675.671,30

2.713.552,79

136.115,34
--------------------

4.625.339,43

2.302,89

40.642.198,82

13.305.075,61

--------------------

53.947.274,43

564.820,48

1.451.624,13

2.720.723,30

907.209,77

4.613,65
--------------------

5.648.991,33

E. Rechnungs-
    abgrenzungsposten 1.498.867,74

----------------------
77.689.092,62

-----------------------

1.511.982,05

----------------------
65.735.890,13

-----------------------
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Gewinn- und Verlustrechnung Wirtschaftsjahr 2020  
(Zeitraum 1.1. – 31.12.2020) 
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Umfrage eGovernment Monitor 2020 zeigt Einschätzung 
der BürgerInnen:   

Vor dem Hintergrund der Corona-Pandemie: Inwieweit 		
	  stimmen Sie folgenden Aussagen zu? 

Quelle: eGovernment Monitor 2020, Hg. Initiative D21 e. V. und fortiss GmbH
Basis: Alle Befragten in Deutschland.

Ich kann mir gut vor-
stellen (auch) zukünftig 
öfter Behördengänge 
digital durchzuführen.

Die digitale Abwicklung 
ist eine Erleichterung 
gegenüber dem Gang 
zum Amt.

   

    

1.	 Umsatzerlöse

2.	 Veränderung des Bestands an
	 unfertigen Leistungen

3.	 Sonstige betriebliche Erträge

5.	 Materialaufwand

	 a)	 Aufwendungen für
		  Hilfs- und Betriebsstoffe

	 b)	 Aufwendungen für
		  bezogene Leistungen

6.	 Personalaufwand

	 a)	 Löhne und Gehälter

	 b)	 Soziale Abgaben und Aufwendungen
		  für Altersvorsorge und für
		  Unterstützung
		  davon für Altersversorgung 
		  EUR 2.547.443,26
		  (Vorjahr EUR 2.064.742,38)

7.	 Abschreibungen auf immaterielle
	 Vermögensgegenstände des 
	 Anlagevermögens und Sachanlagen

8.	 Sonstige betriebl. Aufwendungen

9.	 Zinsen und ähnliche Erträge 
       aus Finanzanlangen
  
10.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

11.	 Ergebnis vor Steuern 
	 = Ergebnis nach Steuern 
	 = Jahresfehlbetrag/-überschuss

12.	 Entnahme aus der zweckgebundenen
	 Rücklage

13.	 Bilanzgewinn/-verlust

 

--------------------------
 EUR

-2.160.362,25

 
-18.482.690,26
 --------------------

-17.781.117,97

-5.917.172,26
--------------------

 

--------------------------
 EUR

55.544.823,28

336.349,15

1.135.066,30

 

-20.643.052,51

-23.698.290,23

-4.236.874,90

-3.402.518,51

32.774,26

0,00

-2.451.032,64

2.617.244,20

229.873,99
--------------------

2.847.118,19
--------------------

Vorjahr 
--------------------------

 EUR

50.085.026,02

267.459,73

929.317,94

-3.437.680,81
 

-15.809.812,75
 -------------------
-19.247.493,56

 -15.930.579,37

 -5.046.677,93
--------------------
-20.977.257,30

-4.812.262,01

-3.810.256,92 

0,00 

1.666,67

-2.398.525,34

37.675,23

98.440,11
--------------------

136.115,34
--------------------
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